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Sonnabend den 13. Juli. 


A us lan d. 
Frankreich. 

Paris den 2. Juli. Die Liquidations⸗Kommiſ⸗ 
Fon zur Eulſchaͤdigung der ehemaligen Koloniften 
von St. Domingo hat am 30. v. M. ihre Geſchäͤfte 
beendigt. Aus den Protokollen ergiebt ſich, daß 
über 20,000 Forderungen von ihr unterſucht und 
beinahe 11,000 Beſchluͤſſe von ihr gefaßt worden find, 

In den Elyſaͤiſchen Feldern werden bereits Vor⸗ 
bereltungen zur Feier der 3 Juli⸗Tage getroffen. 

Die Iribune meldet: „Vor einigen Tagen beur⸗ 
laubte ji) ein Pair und eifriger Koyalift. bei dem 
Könige und äußerte, daß er ſich nach Ham begeben 
wolle, um ſeinen Landsmann Peyronnet zu — 2 
chen, indem er hinzufuͤgte: „„Nicht daß. ich fein 
Benehmen gegen mich in den letzten Jahren der 
Reſtauration ſehr zu loben. hatte; aber er iſt mein 
alter Kamerad und ich bin ihm als ſolchem dieſen 
Beweis von Freundſchaft ſchuldig.““ Der König 
unterbrach ihn hier mit der Bemerkung: „„Ich 
kann noch nicht ihnen Allen die Freiheit geben, aber 
ich beſchaͤftige mich damit und hoffe, daß es bald 
geſchehen wird; Sie koͤnnen es ihnen einſtweilen 
immer ankündigen.“ 5 

Zwiſchen dein Miniſter der auswärtigen Angeles 
genheiten und dem Sardiniſchen Botſchafter ſollen, 
mehreren Blättern zufolge, lebhafte Eroͤrterungen 
ſtattgefunden haben, mit denen man einen Artikel 
des Journal des Debats in Verbindung bringen will, 


worin dieſes Blatt die ſtrengen Maßregeln, welche, 
die Sardiniſche Regierung zur Unterdruͤckung der. 


dort entdeckten Milifär⸗Verſchwoͤrung getroffen hat, 


in ziemlich herben Ausdrücken tadelte. 
ß brit an nien. 


G 
London den 2. Juli, In der heutigen Sitzung 


des Oberhauſes uͤberreichte Lord Suffield eine Pe⸗ 
tition der Einwohner von Hull zu Gunſten der Por 
len und fuͤgte hinzu, daß er zwar jetzt, wo dem 
Parlament ſo viele wichtigere Angelegenheiten vor- 
laͤgen, die Miniſter nicht mit weiteren Bemerkungen 
über dieſen Gegenſtond behelligen wolle, daß er je⸗ 
doch hoffe, ſie wuͤrden die Sache nicht außer Acht 
laſſen. Der Herzog von Wellington machte 
ſodann verſchiedene“ auf Oſtindien bezuͤgliche und 
mit der Erneuerung des Freibriefs der Sſtindiſchen 
Compagnie in Verbindung ſtehende finanzielle Mo⸗ 
tionen, die zum Druck verordnet wurden. 5 

Im Unterhauſe machte heute Herr Buckingham 
den Antrag, daß man, ſtatt die Nation mit Abga⸗ 
ben und Steuern zu, beſchweren, vermittelſt deren. 
die Staatsſchuld werden ſolle, lieber die Zin⸗ 
fen dieſer Schuld allmalig herabſetzen möchte. 

Durch einen Anſchlag bei Lloyd's iſt bekannt ge⸗ 
macht worden, daß die neue, Bill hinſichtlich der 
Stempel ⸗Gebuͤhren mit dem 5. d. Mis. in Kraft 
treten oll. a / 

Am erſten Tage, an dem das für den Dienſt Dom 
Migucls befiimmte, Dampfſchiff „Georg 1.“ im 
Hafen von Portsmouth vor Anker lag, meldeten 
ſich 50 Mann, um als Nelruten, for die Migueliſti⸗ 
ſche Armee angenommen zu werden. 

Deu letzten Nachrichten aus Veracruz zufolge, 
die bis zum 9. Mai reichen, waren in Mexiko Herr 
Vocanga zum Finanz-Miniſter und Herr Garcia: 
zum Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten er⸗ 
nannt worden. Der Kongreß hatte 4 Ex⸗Miniſter 
in Anklageſtand verſetzt; zwei davon, Alaman und. 
Facio, hatten die Flucht ergriffen. Santana wurde 
am 8. Mal in der Hauptſtadt Mexiko erwartet. Die 
höheren Klaſſen ſchienen faſt uberall ſich für ihn er⸗ 
klaͤren zu wollen. Mit den Vereinigten Staaten 


Dar :912 


von Nord⸗Amerika war eine Unkerhandlung wegen 

genauerer Bezeichnung der Grenzlinie in der Pro- 

vinz Texas im Gange. g 
I i e n. 
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Bräſſel den 4. Juli. Die, Königin der Franzo⸗ 
ſen iſt geſtern mit den Prinzeſſinnen Marie nud Kle⸗ 
mentine im Schloſſe Laeken eingetroffen. 

Dem Independant zufolge würde, im Fall 
die Königin der Belgier von einem Prinzen entbun⸗ 
den werden ſollte, derſelbe den Titel: Herzog von 
Brabant, fuͤhren. 

Das hieſige Polen-Comité macht bekannt, daß die 
Fonds zur Unterſtützung der geflüchteten Polen er⸗ 
ſchoͤpft ſeyen, und dieſelben ſich daher an das Mini⸗ 
ſterium wenden müßten, welches aber in dem Bud⸗ 

et keine Summe zu dieſem Behufe angewieſen er⸗ 
daten- babe. Es ſolle, bemerkt das Comité, dieſe 
Bekanntmachung beſonders dazu dienen, um die 
Polen, welche etwa glaubten, in Belgien ihren Zus 
ſtand im Vergleich zu anderen Landern verbeſſern 
zu können, mit der Lage der Dinge bekannt zu ma⸗ 

chen. x 
T rei. 


Konſtantinopel den 10. Juni. Aus Alba⸗ 
nien hat die Pforte Nachrichten erhalten, welche 
den Einfall irregulärer Griechiſcher Truppen auf 
das Türkiſche Gebiet melden, worauf alsbald die 
eruſtlichſten Vorkehrungen dagegen angeordnet wur⸗ 
den. — Aus Bosnien lauten die neueren Berichte 
beruhigender. — Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz 
von Bayern behält ſeine Wohnung während der 
ganzen Dauer ſeines hieſigen Aufenthalts, welche 


man auf etwa 14 Tage beſtimmt, in dem Hotel des 


K. K. Internuncius, Freiherrn von Stuͤrmer; der⸗ 
ſelbe beſchaͤftigte ſich bereits mit Beſichtigung der 
Sehens würdigkeiten dieſer Hauptſtadt, und wird in 
diefer Woche mehrere Ausflüge in die naͤchſte Uns 
gebung machen. — Muſchir Halil Paſcha ift von 
Alexandrien zurückgekehrt. Er ſoll ſich befriedigend 
über Mehmed Ali äußern, und dem Sultau die 
Verſicherung gegeben baden, daß er keine weitere 
Beeinträchtigung von dem Viee-Koͤnig zu befürchten 
babe. Aus Allem geht hervor, daß die Pforte beſ⸗ 
ſere Bedingungen zu erwarten gehabt haͤtte, wenn 
man nicht voreilig geweſen wäre. Herr von Vute⸗ 
nieff hatte von Anfang an dem Sultan gerathen, 
ſich ganz 
falſchen Einflüfterungen Gehör zu ſchenken, welche 
nur dazu dienen follten, dem Franzoͤſiſchen Eiufluſſe 
größeres Gewicht zu geben und die Abſicht des 
Ruſſiſchen Hofes zu verdächtigen. Der Sultan 
ſchwankte heruͤber und hinuͤber, und muß nun zu 
ſeinem groͤßten Verdruſſe ſehen, daß er bei einiger 
Beſtandigkeit und Charakterftärfe den Frieden leicht 
erkauft, und Ibrahim Paſcha zum Rückzuge ges 
bracht hatte. Der Letztere iſt übrigens im vollen 
Rückmarſche und auch die Ruſſen ſchiffen bereits 
das ſchwere Geſchͤͤtz ein, das in dem Lager auf⸗ 


zu ſeyn. 


Haufe von 


feiner Leitung anzuvertrauen und keinen 
ſten und angeſehenſten Bürger mußten 


geſtellt war. In einigen Wochen wird man weder 


von den Ruſſen noch von den Arabern mehr ſpre— 


chen hören, und dann wird wahrfcheinlich die Neue⸗ 


rungsſucht des Sultans wieder aufleben. — Die 


Differenzen wegen Aufſtellung eines Engliſchen und 


Franzöoſiſchen Geſchwaders bei den Dardanellen find 
beigelegt. Der Sultan beſchaͤftigt ſich jetzt viel mit 


militäriſchen Muſterungen. Er beſichtigt von Zeit 
zu Zeit das Ruſſiſche Lager und die Escadre, a 
Mandverd und Evolutionen bei, und eilt dann zu 


ſeinen Truppen und Schiffen, um das Geſehene 
nachahmen zu laſſen. Es gelingt ihm aber felten, 


auch nur einige Praͤciſion bei den Tuͤrkiſchen Trup⸗ 

pen zu erhalten. Er macht dies den Inſtruktoren 

zum Vorwurfe, und ſoll entſchloſſen ſeyn, alle jetzige 

Juſtruktoren, welche Franzoſen ſind, fortzuſchicken 

und den Kaiſer Nikolaus zu bitten, ihm auf einige 
Zeit Ruſſiſche Exerziermeiſter zu uͤberlaſſen. 
Griechenland. 

Aus Nauplia hat man Nachrichten bis zum 2. 


Juni. Noch immer kommen die Landleute in gan⸗ 


zen Schaaten nach Nauplia, um ihren König zu 
ſehen. Jeder Griech. Familienvater ſucht ſein Bild⸗ 
nuß zu erhalten, und neben dem heil. Nikolaus 
und det Jungfrau Maria aufzuhängen. Um die 
Mitte des Mai war die ſchone Cavallerie-Caſerne 
in Argos abgebrannt. Das Feuer ſcheint angelegt 
Die Bayer. Uhlanen, welche die Kaſerne 
bewohnten, haben außer ihren Pferden und Dienſt— 
ſachen, von ihren Habſeligkeiten nichts gerettet. 
Von der Gränze meldet mau, daß die Griech. Ein⸗ 
wohner ſelbſt gegen die Einfälle der Palikaren zu 
den Waffen griffen. In Agrapha ſollen die Türken 
eine Abtheilung der Palikaren belagert halten. Die 
Griech. Gränzen find itzt faſt ganz von den Bayer⸗ 
ſchen Truppen beſetzt. In Theben ſtehen die Bay⸗ 
erſchen Uhlanen. 

Italieniſche Blätter melden aus Ankona 


vom 19. Juni: „Ein vorgeſtern aus Korfu ange: 


kommenes Joniſches Handelsſchiff hat Briefe mit 
der Nachricht mitgebracht, daß die Stadt Arta in 
Epirus von einer blutigen Kataſtrophe heimgeſucht 
worden iſt. In der Nacht des 25. Mai kam ein 
etwa tauſend Bewaffneten von den bes 
nachbarten Bergen herab, überrafchte die in tiefem 
Schlafe liegenden Einwohner und verbreitete Raub, 
Mord und Brand durch die Stadt. Viele der reich⸗ 
ihr Leben 
durch große Geldſummen erkaufen und einige, die 
nicht zahlen konnten, wurden getoͤdtet oder als Gei⸗ 
ſeln fortgeſchleppt. Einige Häufer wurden den 
Flammen Preis gegeben. Selbſt der Ruſſiſche und 
Engliſche Konſul wurden nicht geachtet, und muß⸗ 
ten viel Geld zahlen, um ihr Leben zu retten. Der 
Ruſſiſche Konſul gab z. B. 1200 Thlr. Nur das 
Franzöſiſche Konſulat blieb unangetaſtet und ge⸗ 
währte vielen Perſonen von verfchiedenen Nationen 
eine Zuflucht. Die Behoͤrden und die wenigen Trup⸗ 
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pen der Garniſon retteten ſich in das Fort. Drei 
Tige dauerte dieſe Verheerung, worauf der Raͤu⸗ 
berhaufen, der aus Tuͤrken und Griechiſchen Sol: 
daten von dem irregulären Corps beſtanden haben 
ſoll, in die Berge zuruͤckzog.“ 
DOeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 27. Juni. Man hat in letzter Zeit 
wieder mehrere Emiſſaͤre der Pariſer Propaganda 
in den Oeſterreichiſchen Staaten entdeckt und Über 
die Grenze geſchafft. — In Siebenbürgen iſt die 
Autorität der Regierung wieder in voller Kraft, 
nachdem die bevollmaͤchtigte Kommiſſion die feſte 
Zuſage, daß den Beſchwerden des Landes in ganz 
kurzer Zeit abgeholfen ſeyn werde, ertheilt hatte. 

. Deut ſchland. 

Hildburgbauſen den 28. Juni. (Deutſche 
National⸗ Zeitung.) Durch die offentlichen 
Blatter iſt es bereits bekannt geworden, daß man 
auch bier Perſonen entdeckt und verhaftet hat, wel⸗ 
che mit den Frankfurter Unruheſtiftern in Verbin⸗ 
dung geftanden haben. Einer derſelben hat ſich der 
Haft durch die Flucht einzogen und ſich ſelbſt das 
Leben genommen; ein Anderer, der beſonders gravirt 
iſt, foll ein gewiſſer aus dem Braunſchweigiſchen ges 
bürtiger Advokat, Namens von Gluͤmer, feyn, 

Frankfurt a. M., 1. Juli. Der K. K. Oeſter⸗ 
reichiſche Botſchafter am K. Großbritaniſchen Hofe, 
Fürſt Eſterhazy, iſt nebſt dem Fuͤrſten Nikolaus 
Eſterhazy auf feiner Durchreiſe von Wien nach Lon⸗ 
don hier eingetroffen. 

unchen den 4. Juli. Das in Rhein⸗Bayern 
Wee Gerücht, daß ſich Baden dem Bayeriſch⸗ 
bat daſeloſt de Zoll Vereine anſchließen würde, 
f a offentliche Blätter berichten, große 
„Die Zabl derjenigen, die ſich bier feit dem 2. Juli 
für den Militairdienft in Gri 8 
ben laſſen, Pee e en Ben 5 

Stuttgart den 3. Juli. Dem Vernehmen nach, 
find in den letzten Tagen ſieben Offiziere aus den Gar; 
niſonen Ulm, Eßlingen und Ludwigsburg ver⸗ 
haftet worden, welche in die Koſeritzſche Unterſu⸗ 
chung verwickelt ſeyn ſollen. In letzterer Stadt 
ſollen auch vier Bürger verhaftet worden ſeyn. 

In Heilbronn wurden geſtern zwei Offiziere von 
dem daſelbſt garniſonirenden Militair und am Sonn⸗ 
tage eine Civil⸗Perſon verhaftet und theils nach dem 
Aſperg, theils nach Ludwigsburg gebracht. 

— — 


Vermiſchte Nachrichten. 

Die Koͤniglichen hohen Miniſterien der Geiſtlichen 
Unterrichts- und Medizinal- Angelegenheiten und 
des Innern haben ſich auf den desfallſigen Antrag 
der Königl. Regierung zu Poſen bewogen gefunden, 

r Wiederherſtellung der abgebrannten katholiſchen 
Sobſtei = Mohn: und Wirthſchafts : Gebäude zu 
N oem rg el im Kreiſe Koſten (Regierungs- Bezirk 

m, in Rückſicht, daß dieſe kleine Stadt inner⸗ 


halb 7 Jahren zweimal großes Brand⸗Unglück ber 
troffen, eine allgemeine Kollekte in den katholiſchen 
Kirchen uud Gemeinden des Staats, Behufs der 
Unterſtuͤtzung der durch beide Feuersbruͤnſte ganz 
verarmten Einwohner, zu bewilligen. 


Die Unterhaltung eines Franz. Inf. Regts. von 
4 Bataillonen koſtet jahrlich 1 Mill. 428,442 Fr. 
und von 3 Bat. 1 Mill. 84,258 Fr., das Bat. alſo 
ungefähr 92,772 Thlr. Preuß. Von der Kavallerie, 


das Regiment zu 6 Schwadronen gerechnet, koſtet 


das Regiment Dragoner 259,714 Thlr., Ublanen 

258,011 Thlr., Jager 256,555 Thlr., Huſaren 

259,642 Thlr. 

— ßH— . — — —r 
Im Verlage der unterzeichneten Buchhand- 


lung ist erschienen und daselbst, se wie bei E. 


S. Mittler in Posen, Bromberg und Gnesen 
zu haben: 


Zusätze und Nachträge 


zu 
dem Handbuche 
der gerichtlichen Stempelver- 
waltung, 
enthaltend 
die seit dem Erscheinen der dritten Ausgabe der 
letzteren (Mai 1829) in Bezug auf das Stempel- 
Gesetz vom ten März 1822 ergangenen wich- 
tigeren gesetzlichen Vorschriften und Verord- 
nungen. Nebst einem j 
vollständigen Sachregister 

über die in dem Handbuche, in den Zusätzen 
und Nachträgen, und in dem Stempelgesetze . 


vom 7ten März 1822 und dem Stempeltarife 


enthaltenen Materien. 


Von C. O. F. G. Schmidt, 
ai Preuss: Reg. Rath und Prov. Stempel- 
iscal von Pommern. Preis 1 Rthir. 

Durch das erwähnte Handbuch selbst, des- 
sen practische Brauchbarkeit sich, wie drei 
in wenigen Jahren nacheinander erschienene 
Ausgaben beweisen, im höchsten Grade be- 
‚währt hat, in Verbindung mit diesen Zusätzen 
und Nachträgen, denen ein neu ausgear- 
beitetesSachregister über das Ganze 
beigegeben worden, ist die vollständigste 
Zusammenstellung aller bis jetzt erschie- 
nenen, auf das Stempelgesetz vom 7ten März 
1822 bezüglichen Vorschriften, so wie die aus- 
führlichste Anleitung zur Anwen- 
dung der Stempelgesetze, geliefert, und 
somit nicht nur zunächst den Gerichtsbehör- 
den, sondern auch Beamten und Geschäfts- 
männern jeder Art überhaupt ein unentbehrli- 
ches Hülfsmittel für die Verwaltung des Stem- 
pelwesens gegeben worden. 

Beide Werke werden daher hiermit empfoh- 
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len; besonders aber werden die Besitzer 
des Handbuchs auf diese Zusätze hiermit 
aufmerksam. gemacht. 

Das Handbuch selbst ist für den Preis von 
1% Rthlr. fortwährend in allen Buchhandlungen 
zu erhalten. r 

Nicolaische Buchhandlung 


in Berlin, Stettin und Elbing. 


So eben iſt erſchienen und in Allen Buchhandlun⸗ 
gen, in Poſen bei Heine & Comp., zu haben: 
Auch eine Stimme aus Preußen über die jetzige 
Zeit, Verfaſſungsweſen, Landſtaͤnde und Pol⸗ 
niſche Angelegenheiten. Vom Staatsrath .. 
8. geb. 75 for. | 


Bekanntmachung. 

Das zu Wronke sub No. 139. am Markte gele⸗ 
gene Wohnhaus, dem Kaufmann Ephraim Niſ⸗ 
fat gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen Sub— 
baftation verkauft werden. 

Die gerichtliche Taxe deſſelben beträgt 2241 Rtle. 
25 ſgr. 2 pf. 

Die Bietungs-Termine fliehen 

am ı2ten September c. 

am igten November c, 
und der letzte 

‚am taten Januar 1854, 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Königlichen Lands 
gerichts-Rathe Hellmuth im Partheien⸗Zimmer des 
Landgerichts an. Zahlungsfähige Kaufluſtige wer⸗ 
den hierdurch aufgefordert, in dieſen Terminen zu 


erſcheinen, ihre Gebote zu Protokoll zu erklaren, 


und zu gewärfigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde 
eintreten, erfolgen wird. Fr g 

Gleichzeitig werden die Vincent v. Swinarskiſchen 
Erben, für welche im Hypotheken-Buche des sub 
hasta ſtehenden Grundſtuͤcks sub III. ad 3. 1450 
Rthlr. und Zinsen eingetragen ſtehen, aufgefordert, 
in den Terminen zu erſcheinen und ihre Rechte wahr⸗ 
zunehmen, widrigenfalls dem Meiſtbietenden nicht 
nur der Zuſchlag e:theilt, ſondern auch nach gericht⸗ 


ucher Exlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der 


ſämmilichen eingetragenen, wie auch der leer aus⸗ 
gebenden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne 
daß es zu dieſem Zweck der Produktion der Juſtru⸗ 
mente bedarf, verfuͤgt werden wird. 
Poſen den 6. Juni 1833. 
Königl. Preuß. Landgericht. 


Menagerie⸗ Anzeige. N 
Indem ich die Ehre habe, hiermit ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß morgen Sonntag den Igten Juli 
meine große Menagerie zum allerletztenmal allhler 
zur Schau ausgeſtellt ſeyn wird, und die Fuͤtterung, 


ſo wie auch die merkwürdige Abrichtung der reißen⸗ 
den Thiere, des Mittags 12 Uhr und des Abends 
7 Uhr ftatt findet, ſage ich meinen verbindlichſten 
Dank fuͤr den ſeither gehabten zahlreichen Beſuch 
meiner Menagerie, geſtatte daher heute Sonnabend 
den 13ten Juli des Nachmittags von 1 bis 3 Uhr 
ſammtlichen bieſigen Waiſenkindern, ohne Unter- 
ſchied der Konfeſſion, unter Begleitung eine 8 Leh⸗ 
reis, den freien Eintritt in meine Menagerie. 

, W. van Aken, 
Eigenthümer der großen Menagerie 

aus Rotterdam. 

Auktion. a 

Montag den 15. Juli d. J. werde ich auf der 
Gerberſtraße Nr. 391. im Gaſthauſe zur golde⸗ 
nen Kugel eine bedeutende Anzahl Moͤbel, als: 
Kommoden, Tiſche, Stühle, Sopha's, Schreib 
feeretäre, Spiegel, Waſchtoiletten, Vettſtellen und 
Koffer; ferner Waͤſche, Tiſchtuͤcher, Servietten, 
Porzellan- und Fayance-Teller, Vaſen, Schuͤſſeln, 
Meſſer, Gabeln, Praͤſentirteller, Glas- und Kupfer: 
Waaren, Leuchter und eiſerne Toͤpfe verſchiedener 
Art, Öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigern. 
Poſen den 4. Juli 1833. | 

; Caftwer, 


Koͤnigl. Auctious⸗Commiſſarius. 
Vom Montage den 15ten Juli an findet alle Mon⸗ 
tage in der Plautage von 5 bis 8 Uhr des Abends 
Garten-Konzert ſtatt. Iſt das Wetter ſchlecht, fo 
iſt es den folgenden Tag, wozu ergebenſt einladet 
M. Krauſe. 


Entree 2% ſgr. 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
N 8. Juli 1833. 


Getreidegattungen. ei auch 
(Der Scheffel Preuß.) e . 2 


Zu Lande: 
Meize n e 
Roggen. ff 8 2 776 
große Gerſte 4 . nz 
a — 23190 — —.— 
Hafer F 1 ] Pe a Ye A | 81 
Erbſen — * 22 „ 1 — — —1 — — 9 

Zu Waſſer: Ei 
Weizen ffn,  — 
Roggen 41 16 15 

große Gerſte . 
Fi u — 1 —i —— 
Hafer wer * * * 1 2 6 —| 28 9 
Erbſen Ya Si le Fe — W 
Das Schock Stroh — —I—- -| —i- 
Heu, der Centner. I Il i 


